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ZWISCHEN DEN WELTEN 
 
SYNOPSIS 
Der Schriftsteller und Filmemacher Yusuf Yesilöz zeigt in seinem vielschichtigen Portrait die gelungene 
Integration von Güli Dogan, die im Alter von neun Jahren aus einem kurdischen Dorf in der Türkei in die 
Schweiz immigrierte. Sein Film ZWISCHEN DEN WELTEN dokumentiert die heute 35-jährige Frau an 
ihren Arbeitsplatz im Winterthurer Einwohneramt, im Alltag mit ihren Töchtern, ihrem Mann, ihren 
Schweizer Freundinnen und bei Besuchen von älteren, stark in der Tradition ihrer Heimat verhafteten 
Landsleuten. Dank der Offenheit von Güli Dogan wird auf eindrückliche Weise der Spannungsbogen 
zwischen ihrem jetzigen Leben hier in der Schweiz und ihren Sehnsüchten nach ihrem Bergdorf der 
Kindheit spürbar. Ihre eigenen Kinder versucht sie deswegen vorerst an die Kultur ihres neuen Heimat-
landes heranzuführen und hofft, ihnen zu einem späteren Zeitpunkt den Zugang zu ihrer alevitischen 
Tradition verschaffen zu können. Neben den unterschiedlichen Welten enthüllt der Film zudem eine 
einzigartige Heiratsgeschichte.  
 
 
KURZSYNOPSIS  
Die aufschlussreiche Lebensgeschichte von Güli Dogan vermittelt eindrücklich und in exemplarischen 
Bildern den langen und schwierigen Weg einer geglückten Integration. ZWISCHEN DEN WELTEN ist das 
Porträt einer in der Schweiz beruflich und sozial bestens integrierten Frau, die aber emotional stark mit 
ihrem Dorf, das es kaum noch gibt, verbunden ist. 
 
 
 
 
 
BIO-, FILMOGRAPHIE und BIBLIOGRAPHIE von YUSUF YEŞILÖZ; siehe auch www.yesiloz.ch 
 
 
Biographie 
Geboren 1964 in einem kurdischen Dorf in der Türkei, kam 1987 aus politischen Gründen in die Schweiz. 
1994 – 1998 Übersetzungen kurdischer Literatur ins Deutsche im eigenen Verlag Ararat. Schreibt in 
deutscher Sprache, Autor von fünf Romanen, die in verschiedene Sprachen übersetzt worden sind, 
erhielt zahlreiche Preise. Seit 1998 Kolumnen und Essays für verschiedene Zeitungen.  
 
Filmographie 
2004  „Hungern gegen Wände“ (documentary 52 Min.); Ausstrahlungen: 3sat, SF DRS, ZDF. 
2006  „ZWISCHEN DEN WELTEN“ (documentary 54 Min.); geplante Ausstrahlungen SF DRS 1; 3sat. 

Bibliografie 
Feb. 1998 „Reise in die Abenddämmerung“,  Novelle, 160 Seiten, Rotpunktverlag Zürich  
Sept. 1998 „Vor Metris steht ein hoher Ahorn“, 170 Seiten, Unrast Verlag Münster 
Feb. 2000 „Steppenrutenpflanze - eine kurdische Kindheit“, Novelle, 125 Seiten, Rotpunktverlag 

Zürich 
Feb. 2002 „Der Gast aus dem Ofenrohr“, Roman, 200 Seiten, Rotpunktverlag Zürich 
Feb 2004 „Der Imam und die Eselin“, Roman, 170 Seiten, Rotpunktverlag Zürich  
 
Zwei der  Bücher sind auch in Französisch, Italienisch, Spanisch, Schwedisch und Türkisch erschienen. 



Zitate und Zitatausschnitte aus dem Film ZWISCHEN DEN WELTEN 
 
„Ich kam vor 18 Jahren aus politischen Gründen als Flüchtling in die Schweiz. Ob 
Arbeitsmigrant oder Flüchtling – jeder muss im neuen Land durch den schwierigen 
Integrationsprozess hindurchgehen.“ Yusuf Yeşilöz 
 
„Als ich bei der Einwohnerkontrolle zu arbeiten begann, da kam mein Vater voller Stolz in die 
Wartehalle. Er konnte sich manchmal kaum satt sehen, dass seine Tochter, die Migrantin des 
Dorfes, jetzt dort bei einer Amtstelle hinter dem Schalter sitzt und für den Staat arbeitet. Er 
kam sogar oft mit einem Besucher um zu zeigen, dass hier seine Tochter arbeitet. So stolz 
war er.“  Güli Dogan 
 
„Da sagte mein Vater immer: "Weisst du, ich habe Angst, dass ich, wenn meine Seele 
erwacht, wieder unter Fremden sein werde." Ich finde es schön, dass er dort ist. Denn als wir 
 zum Grab hingefahren sind, habe ich dort überall in den Bergen seine Seele gespürt. Ich 
 dachte immer: nun ist er glücklich. Nun ist er dort gelandet. Denn während all den Jahren als 
er anderswo lebte, ist nun sein Wunsch in Erfüllung gegangen.“ 
 Güli Dogan 
  
„Güli, du hattest eine Zeit, da wusstest du nicht mehr, wohin du gehörst.  
Du warst keine glückliche Schweizerin, aber auch keine glückliche Türkin.“ 
   Sandy Burri 
 
„Ich bin sicher, wenn Sandy nicht in mein Leben getreten wäre, dann wäre ich eher in der 
Mentalität stecken geblieben, die ich von zuhause mitbekommen hatte. Sie - jetzt komme ich 
damit - sie hat mich eigentlich zu Schweizerin gemacht. Sie ist meine Schweizermacherin.“ 

 Güli Dogan 
 
 
„Zuerst dachten wir, dass wir ein paar Jahre hier arbeiten, unsere Schulden zahlen und zurück 
in unsere Heimat kehren. Dies kam nicht zustande. Wir kehrten nie für immer zurück. Später 
brachten wir unsere Familien und Kinder hierher, die wir hier in die Schulen gaben. Sie sind 
hier aufgewachsen. Dann haben sie eine Arbeit angenommen. Wir sagen bis heute, dass wir 
zurückkehren, aber wir wurden zu Einheimischen, wir blieben hier.“ 

 Mehmet Ant 
 
„Ich fühle mich nicht so wie eine ‚richtige’ Türkin. Ich bin froh. Ich bin stolz. Ich bin Türkin und 
bin Schweizerin. Und ich habe mir geschworen - und der liebe Gott weiss dies - wenn meine 
Kinder irgendwann einen rassistischen Angriff erleben, von einem Lehrer, einer Lehrerin oder 
von Schülern, dann können meine Kinder froh sein. Denn wir können uns wehren. Wir können 
reden gehen. Aber unsere Eltern damals, ich könnte gleich losheulen, unsere Eltern konnten 
sich nicht wehren. Und dies tut mir weh...“ Arkin Müller-Kalfa 
 
 
 
 
Persönliche Bemerkungen von Yusuf Yeşilöz 
 
Seit ich in der Schweiz bin und nun auch genügend Deutsch verstehen kann, merke ich, 
dass die Migration immer mehr zu einem politischen Thema gemacht wird. Verschie-
dene Kreise interessieren sich allmählich dafür, sei es der Verein „Knabenschiessen“ 
oder eine Kirchgemeinde.  
Mir kommt es jedenfalls vor, als ob alle dieses Lied schön singen können. Nur: ob alle 
auch dessen Bedeutung kennen?“ 
 


